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Rekord: 803wollenKantonsratwerden
Wahlen Noch niewar der Ansturm grösser: 315 Frauen und 488Männer kandidieren fürs Luzerner

Kantonsparlament. DieWahlen vom31.März erreichen auch in Sachen Frauenanteil einen neuenHöchstwert.

Evelyne Fischer
evelyne.fischer@luzernerzeitung.ch

803 Politiker für 120 Sitze – 172 Kandi-
datenmehralsnochvorvier Jahren:Dies
ist die Ausgangslage der Luzerner Kan-
tonsratswahlenvom31.März.DerFrau-
enanteil liegt bei 39,23Prozent, 2015be-
trug er noch 32,5 Prozent (sieheGrafik).
Das überparteiliche Netzwerk «Frauen
LuzernPolitik» (sieheKasten)hat esda-
mit geschafft, den Frauenanteil für die
kantonalenWahlen zu erhöhen.

Die gestern Abend veröffentlichten
Zahlen werden noch bereinigt. Die Na-
menderKantonsratskandidatenwerden
voraussichtlich am Freitag publiziert.
Fest stehtderweil:AchtMännerundeine
Frau buhlen umeinen Sitz im fünfköpfi-
gen Regierungsrat. Neben den vier Bis-
herigenGuidoGraf (60,CVP,Pfaffnau),
Marcel Schwerzmann (54, parteilos,
Kriens),PaulWiniker (62, SVP,Kriens)
und Reto Wyss (53, CVP, Rothenburg)
tretenKorinthaBärtsch (34,Grüne,Lu-
zern), Roland Fischer (53, GLP, Udli-
genswil), JörgMeyer (50, SP, Adligens-
wil), Fabian Peter (42, FDP, Inwil) und
Rudolf Schweizer (55, Parteilose
Schweizer, Luzern) zu den Wahlen an.
FürdenRegierungsrat sind28Listenein-
gereichtworden, 2015warenesderen15.
Am häufigsten taucht Peters Name auf:
Der FDP-Kandidat, der den Sitz des ab-
tretenden Regierungsrats Robert Küng
(62, FDP, Willisau) erben möchte, er-
scheint auf 15 Listen, gefolgt von Graf
undWinikermit je 13Erwähnungen.Nur
vierListenenthaltendenparteilosenFi-
nanzdirektorMarcel Schwerzmann.

Wahlkreise: Sursee
mit einemSitzmehr

Ausschlaggebend für die Verteilung der
120Sitze ist die ständigeWohnbevölke-
rung. Weil der Wahlkreis Sursee zwi-
schen 2014 und 2018 überdurchschnitt-
lich starkgewachsen ist (7,1Prozent), ge-
winnt er auf Kosten des Wahlkreises
Luzern-Stadt (1,1Prozent) einen Sitz. So
ergibt sich folgendeVerteilung:

— Wahlkreis Luzern-Land: 30 Sitze,
239 Kandidaten (2015: 178), 13 Listen
(2015: 11). Aktuelle Mandatsverteilung:
CVP und SVP je 8, FDP 6, SP 4, Grüne
undGLP je 2.

— Wahlkreis Luzern-Stadt: 24 Sitze,
235 Kandidaten (2015: 189), 18 Listen
(2015: 14). AktuelleMandatsverteilung:
SP 7, FDP 5, CVP und SVP je 4, Grüne 3,
GLP 2.

— WahlkreisSursee:22Sitze, 119Kan-
didaten (2015: 86), 10 Listen (2015: 8).
AktuelleMandatsverteilung:CVP8,SVP

undFDP je 5; SP,Grüne undGLP je 1.

— Wahlkreis Hochdorf: 21 Sitze, 113
Kandidaten (2015: 101), 8 Listen (2015:
10).AktuelleMandatsverteilung:CVP7,
SVP 6, FDP4, SP 3, Grüne 1.

— Wahlkreis Willisau: 16 Sitze, 52
Kandidaten (2015: 46), 5 Listen (2015:
6). Aktuelle Mandatsverteilung: CVP 7,
SVP und FDP je 4, SP 1.

— Wahlkreis Entlebuch: 7 Sitze, 45
Kandidaten (2015: 31), 7Listen (2015:6).
Mandatsverteilung:CVP4, SVP2,FDP1.
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Frauenanteil in Prozent

Der Stier verschwindet
Der Urner Verein in der Stadt Luzern löst sich
nach fast 100-jährigemBestehen auf. 22

Viele der 315 Kandidatinnen haben gestern auf Einladung von «Frauen Luzern Politik» ein erstes Mal im Kantonsratssaal Platz genommen. Bild: Dominik Wunderli (28. Januar 2019)

MitKöpfchen undCharme: So punkten Frauen imWahlkampf
Frauenförderung 32 der 120 Sitze im
Kantonsrat sind inFrauenhand.Umdie-
senAnteil zuerhöhen, ist 2016dasüber-
parteiliche Netzwerk «Frauen Luzern
Politik» gegründet worden. Auf Einla-
dungderGruppekonntenKandidatinnen
gesternAbendbereits zumerstenMal im
Kantonsratssaal Platz nehmen. SP-
Grossstadträtin Maria Pilotto sagte ein-
leitend:«WennwirFrauen indenÄmtern
nichtvertretensind,bleibenwirauchvon
weiterführendenEinflussbereichenaus-
geschlossen.» Der Frauenanteil müsse
erhöht werden. 135000 mögliche Kan-
didatinnenundWählerinnengebe es im
Kanton. «Nutzenwir dieses Potenzial.»

WeilderAuftritt inderÖffentlichkeit
gelernt seinwill,wiesVivianeSperanda-
Koller, Tele1-Moderatorin undMedien-
trainerin, aufmöglicheStolpersteinehin
– auch imUmgangmitMedien. «Reden
lerntman, indemman redet», sagte sie.
OhneVorbereitunggehenichts.Kernbot-
schaften solltenwiederholtwerden, Sät-
ze einfach und einprägsam sein. Fazit:
«Habt keineAngst und übt, übt, übt.»

Auchvier langjährigePolitikerinnen
geben auf Anfrage einige Tippsweiter:

MarlisRoos (54),Geiss
CVP-Kantonsrätin2001–2019

«DamaligeGrossratskollegenwie Franz
Wüest, Guido Graf und Ida Glanzmann
als Gotte haben mir den Einstieg leicht
gemacht. Hilfe fand ich auch im Partei-
sekretariat. Kandidatinnen rate ich, Fra-
gen zu stellen und auf Standpunkten zu
beharren. Charme ist auch in der Politik
ein Mittel, das man einsetzen soll. Eine
Kandidatin soll sich nicht davon beirren
lassen,dassdieOrganisationdesLebens
ausserhalbderPolitiketwasaufwendiger
wird, geradealsMutter.Man ist stets am
Vorbereiten,Nachholen, Kompensieren
undmussesaushalten,dassdas schlech-
teGewissen ein ständigerBegleiter ist.»

AngelaPfäffli (63),Grosswangen
FDP-Kantonsrätin2006–2019

«Interviewantworten würde ich wenn
möglichvonFreundenoderWahlkampf-
helfern gegenlesen lassen. Es ist schnell
passiert, dass man sich unbedacht äus-
sert oder sich zu weit aus dem Fenster
lehnt. Ich spreche aus Erfahrung: 2011
wurdenNationalratskandidatenvondie-
serZeitunggefragt,welchenderdamali-
gen Bundesräteman nichtmehrwählen
würde. Mit der Konkordanz im Kopf
nannte ich Eveline Widmer-Schlumpf.
Wie ich später erfuhr, hatmich das viele
wertvolleStimmengekostet.Meinerfah-
renerParteikollegeantwortete souverän,
er entscheide erst nach denWahlen.»

KatharinaMeile (34),Kriens
Grüne-Kantonsrätin2005–2017

«Wer neu kandidiert, erfährt viel Inter-
esse.Amwichtigsten ist es, sich selbst zu
bleiben.FürAuftrittewiePodien ist gute
Vorbereitung Pflicht. Unsicherheit darf
man transparent machen. Nicht alles zu
wissen, ist legitim und besser, als etwas
vorzuspielen.GeradeältereParlamenta-
rier stehen jungenPolitikerinnengernzur
Seite. Diese ‹Betreuung› kann man zur
Lobbyarbeit nutzen, man darf und soll
aber Grenzen setzen. Was das Äussere
anbelangt, werden Frauen leider nach
wie vor kritischer gemustert alsMänner.
Sich dem Anlass entsprechend anzuzie-
hen,war fürmich selbstverständlich.»

NadiaFurrer (40),Ballwil
SVP-Kantonsrätin2007–2016

«Welche Ratschläge soll ichmir zuHer-
zennehmen?Welcheabprasseln lassen?
Das war für mich der grösste Knack-
punkt. Als 28-jährige Nominierte hatte
ich ein knappes Budget für den Wahl-
kampf – dafür haufenweise Tipps. Ich
empfehle, am gesetzten Budget festzu-
haltenundaufwenige, ausgewähltePer-
sonenzuhören.Weiter rate ichdavonab,
InserateundStatementsvonDrittperso-
nenschreibenzu lassen, vordenWahlen
den Rufnamen anzupassen oder im
WahlfieberdenKleiderstilneuzu formie-
ren. Wer authentisch bleibt und wirbt,
kommt auch glaubwürdig rüber.» (fi)


